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Widerstand hat
Tradition in Allagen

Windkraft genutzt zum Maschinenbetrieb
Von Ferdinand Ferber

ALLAGEN � Die Nutzung der
Windenergie ist wahrlich
nicht neu in Allagen. Der
Stellmacher Friedrich Weber
gen. Frohnen aus Freienohl
errichtet und betreibt bereits
in der Mitte des 18. Jahrhun-
derts eine Windkraftanlage
in Allagen auf der Anhöhe,
wo er lebt, arbeitet und der
Wind geht.

Friedrich Weber ist im Jahre
1820 in Freienohl geboren
und verheiratet sich 1855 in
Allagen mit Maria Anna Fran-
cisca Linnhoff gen. Donecke
(1836-1896), mit der er neun
Kinder hat. Die Windkraft
wird von ihm zum Betrieb
seiner Maschinen genutzt. Es
geht die Überlieferung:

„Mutter komm, wir müssen
sägen, der Wind geht.“

Nach dem Tod des Friedrich
Weber im Jahre 1873 verhei-
rate sich die Witwe mit dem
Witwer Heinrich Gosmann
gen. Schnuiders und die zu
versorgende Gesamtkinder-
zahl erhöht sich auf deren
dreizehn.

Der älteste Sohn der Fami-
lie, Eberhard Weber (1855-
1939), erlernt den Schreiner-
beruf und setzt damit die Fa-
milientradition fort. Er ver-
lässt das Stammhaus auf der
Anhöhe und errichtet das
noch heute bestehende Ge-
bäude am Krebsufer in Alla-
gen, wo er weiterhin ver-
sucht die natürlichen Ener-
gien zu nutzen, dort die Was-
serkraft der Möhne.

Die Nutzung der Wasser-
kraft der Möhne hat zu dem
Zeitpunkt bereits eine lange
Tradition. Zwischen 1840 und
1845 werden allein vier Was-
serkraftanlagen geplant und
drei davon tatsächlich reali-
siert. Es gibt stets massiven
Widerstand aus der Bevölke-
rung bzw. von betroffenen
Anliegern.

Diese Form des Widerstands
hat ebenfalls Tradition in Al-
lagen. Schon zur Zeit der Se-

paration und Teilung der
Waldgebiete der Allagener
Mark sind eine Reihe von Ge-
richtssachen überliefert, in
denen sich Wortführer und
sogenannte „Consorten“ ge-
gen die vermeintlichen Ein-
griffe und für die Wahrung
von Rechten auflehnen.

Damals lehnt man sich
noch auf.

Die Motivation, die Wasser-
kraft zu nutzen, dient zur da-
maligen Zeit durchgängig
dem Betrieb von zukunfts-
weisenden Industrieanlagen.
Sowohl Theodor Thiele,
Franz Ernst Linnhoff als auch
Victor Röper leben nicht nur
für ihre Gewerken, sondern
auch auf ihren Arealen. Sie
urbanisieren die Region in
und um die Gemeinde Alla-
gen, ohne sie nachhaltig und
dauerhaft zu zerstören. Sie
zeigen Verantwortung für
den ihnen zur Verfügung ge-
stellten Lebensraum.

Sie beschäftigen zeitweise
bis zu 200 Mitarbeiter und si-
chern ihnen und nahezu der
gesamten Region den Lebens-
unterhalt.

Interessen sehen
heute anders aus

Sie geben den wirtschaftli-
chen Nutzen der natürlichen
Energien an die Bevölkerung
weiter. Das bedeutet Verant-
wortung für Natur und Um-
welt. Sie tragen persönlich
und eigenverantwortlich das
unternehmerische Risiko
und kennen das heutige Zau-
berwort Subventionen noch
nicht.

Die Interessen der aktuellen
Offensiven zur Nutzung von
Windkraft in der Allagener
Mark und damit deren unwie-
derbringliche Zerstörung, se-
hen da heute leider anders
aus.

Von Verantwortung, wie sie
für Friedrich Weber und Con-
sorten stets selbstverständ-
lich war, kann heute nicht
die Rede sein.

Das Gemälde zeigt die erste Windkraftanlage in Allagen auf der An-
höhe zum Betrieb der Maschinen.

Nach 24 Jahren „Arbeit voller
Freude“ in den Ruhestand

Thekla Böckmann gestern als Geschäftsführerin des Haus Silberstreif verabschiedet
Von Jill Frenz

WARSTEIN � „Die Ära Thekla
Böckmann geht nun zu Ende“,
beklagten zahlreiche Redner
und Gratulanten am Mittwoch-
vormittag, als die langjährige
Geschäftsführerin des Haus Sil-
berstreif sich während einer Fei-
erstunde im LWL-Festsaal in den
Ruhestand verabschiedete.

„Wir können uns das Haus
Silberstreif ohne dich nicht
vorstellen“, bilanzierten Ma-
rianne Rüther, Leiterin Be-
treutes Wohnen, und Heim-
leiter Guido Ovelgönne wäh-
rend ihres Rückblicks auf die
vergangenen 24 Jahre geleis-
teter Arbeit: Im August 1994
war das Wohnangebot für
Suchtkranke zunächst für 16
Bewohner eröffnet worden
und über die Jahre stetig ge-
wachsen. So sei aus einem
kleinen „Familienbetrieb“ in-
nerhalb von 24 Jahren ein
mittelständisches Unterneh-
men geworden, welches der-
zeit fünfzig Mitarbeiter be-
schäftigt. 41 Bewohner wer-
den momentan stationär be-
treut, 73 Klienten nehmen
das ambulant betreute Woh-

nen in Anspruch.
Zahlreiche der Klienten und

Bewohner, aber auch Ehema-
lige und Mitarbeiter waren
zur Feierstunde erschienen
und sprachen der scheiden-
den Geschäftsführerin ihre
Dankesworte für die geleiste-
te Arbeit der vielen gemeinsa-
men Jahre aus. „In all der Zeit
gab es nie ein Zerwürfnis -
und das unter Frauen, das
muss uns erstmal jemand
nachmachen“, wusste zum
Beispiel eine ehemalige Kol-
legin zu schätzen. „24 Jahre -
da ist nicht immer alles Frie-
de, Freude, Eierkuchen“, be-
merkte ein weiterer Kollege
und betonte, dass Thekla
Böckmann jedoch bei jedem
Problem zur Stelle gewesen
und eine Lösung erarbeitet
habe. Das Fazit eines anderen
Mitarbeiters: „Unter Dir hat
sich das Haus Silberstreif zu
dem entwickelt, was es jetzt
ist. Alle Fäden liefen bei Dir
zusammen.“

Ohne die notwendige Unter-
stützung an Thekla Böck-
manns Seite seien all ihre ge-
setzten Meilensteine wäh-
rend der vergangenen 24 Jah-
re jedoch nicht möglich ge-

wesen, bemerkte Guido Ovel-
gönne und entsandte „einen
herzlichen Dank an alle, die
dabei geholfen haben, dass
Thekla ein so wunderbares
Lebenswerk aufbauen konn-
te.“

Was das Haus Silberstreif all
die Jahre für Thekla Böck-
mann ausgemacht hat, griff
Marianne Rüther auf: „Du
hast immer gesagt, das Haus
bedeutet für Dich, dass Du
Dich immer wieder von et-
was verabschieden und mit
etwas Neuem beschäftigen
darfst.“

Dies setze sich nun auch im
Ruhestand fort: „Jetzt steht
wieder eine Veränderung an,
wieder heißt es Abschied
nehmen und sich mit neuen
Dingen beschäftigen“, so Rüt-
her, die mit dem Leitungs-
team noch eine Überra-
schung vorbereitet hatte: Alle
anwesenden Bewohner,
Klienten und Mitarbeiter hat-
ten ein Abschiedslied auf die
Melodie von „Schön war die
Zeit“ getextet und trugen
dies auf der Bühne vor.

Sichtlich gerührt bedankte
Thekla Böckmann sich an-
schließend für das vorbereite-

te Programm und die gespen-
deten Worte: „Ich bin über-
wältigt davon, wer heute al-
les da ist“, brachte sie ihre
Freude zum Ausdruck und
blickte mit voller Zufrieden-
heit auf die vergangenen 24
Jahre: „Wenn die Arbeit ein
Vergnügen ist, wird das Le-
ben zur Freude. Natürlich gab
es auch schwierige Momente,
aber fast immer überwog die
Freude“, schloss Thekla Böck-
mann, bevor sie den „Staffel-
stab“ symbolisch für ihr Amt
an Nachfolger Andreas Blö-
ink übergab. „Jung, dyna-
misch und wissbegierig“ be-
schrieb Böckmann den 31-
jährigen Arnsberger, der in
den vergangenen vier Wo-
chen bereits intensiv von sei-
ner Vorgängerin eingearbei-
tet worden war und sich sehr
auf die neuen Erfahrungen in
Warstein freute.

Zum Abschluss sorgte die
Band „The Connections“, be-
stehend aus Bewohnern des
LWL-Wohnverbundes, für
musikalische Unterhaltung,
bevor sich bei einem Imbiss
noch die Möglichkeit zum di-
rekten Gespräch mit Thekla
Böckmann bot.

Mit gemischten Gefühlen nahm Thekla Böckmann nach 24 Jahren Abschied vom Haus Silberstreif und verabschiedete sich in den Ruhestand, nachdem sie ihr Amt an Nach-
folger Andreas Blöink übergeben hatte. Musikbeiträge während der gestrigen Feierstunde lieferten Klienten, Kollegen und die LWL-Band „The Connections“. � Fotos: Frenz

KURZ NOTIERT

Die Hl. Messe am Freitag, 2.
November, um 17.30 Uhr in
der St. Johannes-Kirche in Sut-
trop entfällt, da am Nachmit-
tag eine Beerdigung ist.

Die Mülheimer St. Peter und
Paul-Schützen nehmen am
Samstag, 3. November, um 10
Uhr in der Pfarrkirche St.
Margaretha Mülheim-Sichtig-
vor am Seelenamt für den
verstorbenen Schützenbru-
der Fred Heinze sowie an der
anschließenden Urnenbeiset-
zung teil. Er war 41 Jahre Mit-
glied der Bruderschaft.

Die Wandergruppe der kfd
Warstein trifft sich am Mon-
tag, 5. November, um 14.30
Uhr am Eichsgen.

Suttroper planen
Termine 2019

SUTTROP � Ortsvorsteher Udo
Koerdt lädt zur Terminab-
sprache am Mittwoch, 7. No-
vember, um 19.30 Uhr in den
Gasthof Bültmann herzlich
ein. Die besprochenen und
abgestimmten Termine sol-
len wieder, wie gewohnt, im
Suttroper Heimatkalender so-
wie im Veranstaltungskalen-
der der Gesamtstadt War-
stein abgebildet werden. Der
Ortsvorsteher bittet um rege
Teilnahme.
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